
Vierteljährl, Abonnements
Preis für Halle und unſere
unmittelbaren Abnehmer

20 Silbergroſchen. Der Courier.
Durch die K. Poſt Anſtakten
im Reg. Bez. Merſeburg,
in Nordhauſen, Hal-
berſtadt, Quedlinburg
u. Aſchersleben: 224 Sgr.
In allen andern Orten: 275 Sgr.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Dienstag den 24. Februar

Deutſchland.
Berlin, d. 23. Febr. Se. Königl. Hoheit der

Prinz Albrecht iſt von Rathenow angekommen.
Der Kammerherr, Legations-Rath, außerordent-

liche Geſandte und bevollmaächtigte Miniſter bei der
Ottomaniſchen Pforte, Graf von Koöönigsmark,
tſt nach Konſtantinopel von hier abgereiſt.

Rußtland.
St. Petersburg, d. 14. Febr. Der gegen

wärtige Winter in unſerm hohen Norden iſt der ihn
ganz beſonders auszeichnenden Eigenſchaften wegen
zu merkwürdig, als daß ſeiner nicht erwähnt werden
ſollte. Ein ununterbrochener Temperatur Wechſel
und vorherrſchende ungewööhnliche Milde gehören zu
ſeinen weſentlichſten Merkmalen. Der Temperatur-
wechſel tritt oft ſo ſchleunig ein, daß wir nicht ſelten
in einem Tage die klimatiſchen Verhältniſſe mehrerer
Jahreszeiten zugleich bei uns erleben. Obwohl be-
reits im Februar, haben wir uns doch bis jetzt noch

keine Woche hindurch eines echt Ruſſiſchen Winters
zu erfreuen gehabt. Momentane Kälte von 8 10
Graden Réaumur, die einige Tage oft nur wenige
Stunden anhält darauf plotzlich eintretendes
Schneegeſtöber mit heftig brauſenden Sud Weſt
Winden, denen anhaltende Regenſchauer mit milden
Frühlings Lüften folgen, wobei das Thermometer
auf drei Grade Warme ſteigt, ſind die Symptome,
die ihn bisher bei uns auszeichneten. Auf gleiche
Weiſe hat er ſich in den Oſtſee Provinzen und den
weſtlichen Gouvernements des Reiches gezeigt wie

wohl er, nach brieflichen Mittheilungen und Berich
ten der Reiſenden, in den meiſten Gouvernements des
mittleren Rußlands, vornehmlich in und um Moskau,
wahrend der Schluß Monate des vergangenen Jah
res mit bedeutender Strenge geherrſcht haben ſoll.

Auf den Geſundheits Zuſtand der Bevölkerung, auf
die unſere Reſidenz ſo noththuende Zufuhr ihrer viel-
fältigen Konſumtions- Artikel aus den inneren Gou
vernements und endlich aufs Gedeihen des ſeiner ge
wohnten mehrmonatlichen Schneedecke nun ganz ent
behrenden Winterkorns kann der gegenwartige milde
Winter wohl nur nachtheiligen Einfluß ausüben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Febr. Heute wollen Jhre Ma-

jeſtäten nach dem St. James Palaſt (in dem Lon
doner Stadttheile Weſtminſter) kommen und mor-
gen wird der König daſelbſt Lever und Cour halten.

Geſtern Abend kam der neue franzöſiſche Botſchaf
ter, General Sebaſtiani, mit einem zahlreichen
Gefolge aus Calais in Dover an. Der bisherige

Ruſſiſche Geſchäftsträger am hieſigen Hofe, Graf
Medem, iſt vorgeſtern von hier auf ſeinen neuen
Poſten nach Paris abgereiſt.

Se. Majeſtät wird an einem Tage der nächſten
Woche in Perſon die Thron Rede halten, nachdem
zuvor die Sprecher- Wahl (am 19. d. Mittags) und
die Vereidigung der neuen Mitglieder im Unterhauſe
erfolgt ſein wird.

Jn dieſen Tagen wurden beide Parlamentshauſer,
deren Ausbau morgen beſtimmt vollendet ſein ſoll,
von vielen angeſehenen Perſonen beſucht, unter An
deren vom Herzoge von Cumberland und Sir C. M.
Sutton, die ſich faſt täglich zuſammen dort einfanden,
vom Erzbiſchof von York, vom Herzog von Norfolk
und vom Herzog von Wellington. Letzterer beſich-
tigte namentlich die verſchiedenen im Oberhauſe ge-
troffenen Anſtalten in Geſellſchaft ſeines Privat Se-
kretairs, Herrn Orummond. Das Haus wird durch
einen Dampf Apparat geheizt, der an 5 Stellen an
gebracht iſt, und zwar in der Form kleiner Altäre
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der eine, welcher ſich im Mittelpunkte des Hauſes
befindet, hat oben eine Marmorplatte und bronzenes
Gitterwerk.

Spanien.Madrid, d. 10. Februar. Die Kommiſſion hat
ihren Bericht über Regulirung der innern Schuld er
ſtattet. Sie ſchlägt vor, dieſe Schuld in 3 aktive
und z paſſive zu klaſſifiziren.

Jn der letzten Sitzung der Prokuradores iſt die ſo
lange in Vergeſſenheit gerathene Adreſſe an die Kööni
gin, um Herſtellung der Fundamentalrechte der Na
tion (d. h. eine ſtarke Erweiterung des Statuto Real),
neuerdings zur Sprache gekommen. Man will nun
die Königin auffordern, die in der gedachten Adreſſe
ausgeſprochenen freien Grundſatze öffentlich anzuer
kennen, ſo lange die Kortes noch beiſammen ſind.

Man glaubt, der Beſchluß zur gänzlichen Aufhe-
bung der Jeſuiten ſolle nächſtens kund gemacht wer
den. Von den 210 Jeſuiten in Spanien können nur
60 bis 70 Anſpruch ouf Penſion machen.

Eine telegraphiſche Depeſche aus Bavonne
d. 13. Februar meldet, daß Zumalacarreguy am
10. mit drei Bataillons vor Ziga erſchienen iſt. Am
12. kamen zwei Abtheilungen Chriſtinos über Enguy
und Lanz auf eben dieſen Punkt als ſie ſich naherten,
wandte ſich Zumalacarreguy mit ſeinen Truppen nach
St. Eſtevan. Ziga und Eliſondo wurden ohne Schwert-
ſtreich befreit.

Vermiſchtes.
Oeffentliche Blatter berichten aus Wien, d.

10. Febr. Die natürliche Tochter eines, einem be-
rüyhmten Geſchlechte eniſtammenden Generals der
auf dem Lande wohnt, hatte eine heftige, eben ſo leb-
haft erwiederte Neigung zu einem Subalternoffizier
der hieſigen Garniſon gefaßt. Ungeachtet aller vom
Vater angewandten Vorſicht fand die Liebe ihre ge
heimen Wege, und beiden konnten die Folgen dieſer
Zuſammenkünfte nicht verborgen bleiben. Der Offi-
zier, ein Mann von Ehre, ging nun zum Vater ſei-
nes Mädchens entdeckte ihm freimüthig ihre Lage,
und bat um ihre Hand. Dieſer aber raubte ihm jede

Hoffnung, und drohte, ſeive Tochter in ein Kloſter
zu ſperren der Offizier fand noch mit Mühe Gele-
genheit, ſeine Geliebte mit dieſem harten Ausſpruche
bekannt zu machen. Er trennte ſich nach dem letzten
Lebewohl von ihr ſie aber wußte ſich Vitriolſäure zu
verſchaffen und zerſtörte damit ein doppeltes Leben.
Nun überkam das von Schmerz zerriſſene Vaterherz
eine zu ſpäte Reue. Er wollte noch gut machen, was
in ſeinen Kraften lag. Er ließ den Offizier zu ſich
beſcheiden, empfing ihn auf das liebreichſte, und en-
digte damit, ihm die Adoption an Sohnes Statt an
zutragen denn der ungluckliche Vater hatte außer der
Verlornen kein Kind mehr. Der Offizier dankte kalt
für den Antrag mit den Worten „Meine Verſor-
gung hat ein Anderer und Höherer uübernommen“,
entfernte er ſich, ging nach Hauſe, und ein Piſtolen
ſchuß ſetzte ſeinen Leiden ein Ziel.

Jn Liefland und Eſthland gab es im Ja-
nuar 1832: 66 Schäfereien mit 29,116 Schafen, im

Januar 1833: 94 Schäfereien mit 40,791 Schafen,
und im Januar 1835: 124 Schäfereien mit 67,449
Schafen.

Bei Liverpool war die See in den letzten
vierzehn Tagen äußerſt ſturmiſch; der Wind kam mei
ſtentheils aus Nordweſt. Die Brigg „Endeavour“
aus Drogheda fand dabei ihren Untergang, und die
ganze Mannſchaft derſelben aus 10 Perſonen beſte-
hend, ertrank. Die Stelle, wo dies Fahrzeug zu
Grunde ging war kaum eine Viertelmeile von der
Küſte entfernt, ſo daß alle am Ufer befindliche Perſo
nen das traurige Schauſpiel ſehen mußten, ohne daß
ſie im Stande waren, die Unglucklichen zu retten.

Nachrichten aus Batavia vom 10. October
zufolge, hat dort ein heftiges Erdbeben ſtattgefunden,
welches im Innern der Jnſel Java großen Schaden
anrichtete. Der Gouverneur und ſeine Familie wären
faſt unter den Ruinen des Palaſtes Buckvizag begra
ben worden, von dem ein Theil einſturzte. Etwa
30 Engliſche Meilen von Batavia ſank ein Huügel ganz
ein, und ein dabei liegendes Dorf wurde verſchüttet.

Der Untergang
des franzöſiſchen Schiffes Neptun

im Jahre 4821.
Mittheilung eines Matroſen der Equipage, der allein

gerettet wurde.)
Am 20 Dezember 1821 um halb zwei Uhr Mor-

gens ging das Schiff Neptun, von Boulogne, von
150 Tonnen Gehalt und mit acht Mann Equipage,
unter Kapitain Lebeau aus dem Hafen Cette unter
Segel. Seine Ladung beſtand in Wein, Branntwein
und andern geiſtigen Getranken. Oas Wetter war
gut und der Wind wehte aus Sudweſt.

Am 23. war das Meer ſchrecklich unruhig und der
Himmel voll von Wolken. Des andern Tages wurde
der Sturm gräßlich. Wir befanden uns damals ge
radeüber von Barcelona, etwa zehn Stunden von der
Kuſte um ſieben Uhr ſahen wir eine elektriſche Flam
me auf der Wetterfahne des großen Maſtes. Jch
beobachtete dieſe Lufterſcheinung, die ich zum erſten-
male ſah und welche meine Kameraden fur eine ſchlim-
me Vorbedeutung hielten, als wir plötzlich von einem
Blitze, der zwei Sekunden dauerte, geblendet wurden
der Kapitain befahl jetzt der Mannſchaft, auf das
Verdeck zu ſteigen ließ die Segel einziehen und das
Schiff wenden. Nachdem dies geſchehen hatten wir
den Wind im Rücken und ſteuerten in die offene See

Um 8 Uhr ſchickte der Kapitain die Mannſchaft
ſchlafen. Es war ſehr finſter und nur heftige Blitze,
von ſtarken in gewiſſen Zwiſchenräumen ſich folgenden
Donnerſchlägen begleitet, erleuchteten von Zeit zu Zeit
die ſchreckliche Scene. Da das Schiff jetzt ſtark Waſ
ſer zu ziehen anfing ſo begann man, ohne Unterlaß
zu pumpen, weil man glaubte, dies könne das Fahr-
zeug erleichtern. Etwas ſpäter bemerkte man, daß

ſich im Kiel ein Faß Branntwein losgemacht hatte.
Der Kapitain und ſein Lieutenant gingen hinab und
das Faß wurde wieder befeütgt. Einen Augenblick
nachher hörte man mehrere Faßchen rollen konnte
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aber nicht abhelfen. Der Wind nahm immer an Hef
tigkeit zu. Um halb zehn Uhr naherte ich mich der
Pumpe, das Schiff hing ſehr auf die Seite und erlitt
ſchreckliche Wellenſchläge. Einige Minuten nachher
fand ich, daß wir immer mehr unter den Wind ſanken,
und als ich an die andere Seite blickte, ſah ich, wie
dieſe Seite ſich hob. Jch machte eben einen Satz auf
die Taue am großen Maſte, als ich den Lieutenant ru
fen horte: Seht das Schiff! und eine andere
Stimme Ach, mein Gott! Jn demſelben Augenblick
war aber Alles verſchlungen.

Jn dieſem gräßlichen Momente hatte ich, während
ich mich immer an die Taue angeklammert hielt, nur
noch einen Schein von Bewußtſein, den ich aber bald
ganzlich verlor, und ich weiß nicht, wie lange ich in
dieſem Zuſtande blieb. Als ſich das Schiff endlich
wieder aufrichtete, brachte mich das Meerwaſſer, das
über mein Geſicht lief, wieder zur Beſinnung. Jch
ſchlug die Augen auf ſah, wie Blitze die rabenſchwar
zen Wolken ſpalteten, welche der Wind uber meinem
Kopf wegjagte, und mein erſter Gedanke war Dank
gegen Gott.

Jch klammerte mich noch immer an die Taue an,
meine Schienbeine waren bereits durch die Anſtrengung
mich feſtzuhalten, ganz geſchunden.

Jch ſtieg bis zum großen Maſtkorb und rief meh
reremal, um zu wiſſen, was ich thun ſollte. Niemand
antwortete mir. Jch rief noch einmal und vernahm
nur fernes Geſtöhn, das ſich aber bald in dem Gebrull
des Sturmes verlor. Jch war vor Schrecken erſtarrt
indeß ſchien doch eine Stimme einige Worte, die ich
nicht verſtehen konnte, zu lallen. Jch ſtieg auf die
Seite des Schiffes, die über dem Waſſer war, herab
und fand den Schiffskadetten im Tauwerk ſitzend, den
Schiffshund neben ihm. Er druückte mir traurig die
Hand und ſagte: Es ſcheint, daß alle unſere
Kameraden umgekommen ſind, was wird
aus uns werden? Gegen 11 Uhr brachen der
Fockmaſt und der Bogſpriet, der Beſansmaſt ging
ganz auseinander und nur der große Maſt mit ſeinem
Maſtkorb blieb ſtehen. Das Schiff, hierdurch erleich
tert, hob ſich ein wenig und wir ſtiegen Beide in den
Maſtkorb. Jch ſuchte die große Segelſtange loszu
machen, ſchnitt mit einem Meſſer die Seile ab, die
ſie hielten. und es gelang mir, Alles auf das Verdeck
fallen zu laſſen. Von Mudigkeit erſchöpft und durch
näßt, obgleich die Wellen uns nicht erreichten, banden
wir uns in dem Maſtkorbe an und uuberließen uns dem
Schlaf, wenn man einen Zuſtand der Erſchoöpfung ſo
nennen kann, der ſtets durch eine grästzliche Unruhe
und durch die Leiden, die mit unſerer Lage verknupft
waren, unterbrochen wurde.

Oas Wetter dauerte den 25. den ganzen Tag fort.
Es war uns unmoglich auf das Verdeck herabzuſtei-
gen, wegen der Wellen, die ſich von Zeit zu Zeit mit
Heftigkeit uber daſſelbe herſturzten. Die Fäſſer, welche
aus dem untern Raum in die Höhe ſtiegen, zerſchell-
ten ſogleich. Wir bemerkten zwei Briggs auf eine
Entfernung von zwei Stunden. Das neblichte Wet-
ter hellte ſich für einige Augenblicke auf, unſere Klei-
der waren getrocknet, und die Hoffnung, daß jene

3

jener Briggs auf uns zu.

Fahrzeuge ſich nähern würden, machte, daß wir die
Nacht gut zubrachten.

Am folgenden Morgen kam, wie ich glaubte, eine
Dieſer Anblick verurſachte

uns einige freudige Augenblicke. Des Nachmittags
ſteuerte ſie auch ziemlich nahe unter dem Wind an uns
vorüber, ſo daß wir die Leute an Bord unterſcheiden
konnten. Es ſcheint aber, daß wir nicht bemerkt wur
den, denn bald ſahen wir die Brigg ſich entfernen und
verſchwinden.

Als gegen Abend das Wetter ſich ziemlich auf
klaärte, glaubten wir am Horizont zwei Landſpitzen
zu erkennen.

Nach einer ſehr unruhigen Nacht erblickten wir die
Sonne wieder. Als ich während des Tages einen
Ueberrock langs des Schiffes ſchwimmen ſah, machte
ich, trotz der Wellen, welche immer noch uber das
Schiff herſchlugen, Anſtalt, hinabzuſteigen, um den
ſelben loszumachen. Wir bemerkten auch durch die
Thüre des Zimmers ein Faßchen, welches das Meer
nicht hatte fortſchwemmen können und das etwa dem
Verdeck zugleich ſchwamm.

(Fortſetzung folgt.
a

Bekanntmachungen.

1 Thaler Belohnung!
Ein kleiner goldener Uhrſchluſſel iſt auf dem Wege

von Halle nach der Weintraube verloren gegangen.
Der ehrliche Finder wird erſucht, ihn gegen obige Be
lohnung in der Expedition des Couriers abzugeben.

Zu vermiethen.
Kommende Oſtern ſtehen in dem auf dem Stroh-

hofe in der Liliengaſſe suh No. 2066. belegenen Mat
theſiusſchen Hauſe drei Stuben und Kammern,
Kuche, Keller, Bööden, und was ſonſt noch zu einer
wohleingerichteren Familienwohnung erforderlich iſt,
oder auch dieſe Lokale getheiit, an einzelne Herren, billig
zu vermiethen.

Näheres hierüber erfährt man im Hauſe ſelbſt.
Halle, den 21. Februar 1835.

Federn Verkauf.
Wegen baldiger Abreiſe verkaufe ich alle Sorten ge

riſſene Bohmiſche Bettfedern fur den Einkaufspreis.
Joſeph Pöſchel aus Böhmen,

im Schwarzen Adler vor dem Steinthore.
cm

20 Wiſpel guter Markiſcher Samen- Hafer
liegen zum Verkauf auf dem Rittergute Zöberitz bei
Halle.

Böther.
Ein Lehrling kann unter annehmlichen Bedingun

gen ſogleich oder zu Oſtern in die Lehre treten bei dem
Schleſſermeiſter Klemm,

am Frankenseplatze.

Eine Haube iſt gefunden worden der Eigenthuümwer

kann ſelbige in Empfang nehmen in der Ranniſchen
Straße No. 509.,
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In Bezug auf die im Sten Stucke des Wochenblatte
ſich findende und von der Gerlachſchen Handlung
ausgehende Anzeige über den Vorzug der Palmſeife vor
der gewöhnlichen, erlauben wir uns die Bemerkung,
daß die dort gegebene Belehrung uber die Zuſammenſe-
tzung der Sodaſeife auf totaler Unkenntniß mit der
Sache beruht, worauf wir das Publikum aufmerkſam
zu machen, fur unſere Pflicht halten, und ihm den
Jrrthum, als beſtände die in Nr. 8, ſo ſehr geprieſene
Parmſeife nicht ebenfalls aus Soda, zu benehmen.

Noch erlauben wir uns zu bemerken, daß die ſoge-
nannte Paltmſeife in der chemiſchen Fabrik zu Schöö
nebeck aus lauter Soda bereitet, ſo wie in Mag
deburg bei den Herren Walwer und Falken-
berg für 12 Thlr. der Ctnr. verkauft wird.

Mehrere Sachverſtändige,
Theater- Anzeige.

Mittwoch, d. 25. Febr. Die Schleichhandler,
Freitag, d, 27. Febr. Der Doppelganger. Luſtſpiel

von Holbein.
Erneſtine Tenner.

Zu verkaufen an Meubeln.
15 Dutzend neue Rohrſtuühle von neueſter Arbeit,
2 Kommoden von Mahagony mit tiefen Kaſten,
2 dazu paſſende Spiegel,
1 Spieltiſch, 1 Kinderſtuhl,

mehrere Sophas, 1 Bücherſchrank mit Fenſtern und
dergl. Sachen mehr, welche wegen ihrer Schönheit
Jedem zu empfehlen ſind, bei

H. Ernsthal.
Eine noch neue Offizier- Uniform dergl. Schärpe,
Czackot u, ſ. w., ſoll billig verkauft werden, auch eine
kleine römiſche Thränen Urne, eine dergl. Oellampe
mit Zeichnungen, eine alte Ritter- Armbruſt mit einer
eiſernen Winde, ein Ritterbierglas, eine meſſingene

Taufſchuſſel, bei Ernsthal.
3 Thaler Belohnung.

Es iſt mir in der Nacht von Sonnabend zu Sonn
tag, vom 21. bis 22. Febr., in dem Garten vor dem
Oberglauchaiſchen Thor, ein Birnbaum 6 Zoll ſtark
abgeſchnitten und mitgenommen Ich verſichere demje
nigen, bei Verſchweigung ſeines Namens obige Beloh-
nung, welcher mir den Thäter namhaft macht, daß ich
ihn darüber belangen kann.

Halle, den 23. Februar 1835.
Thiele.

Einem geehrten Publikum mache hierdurch er-
gebenſt bekannt, daß ich bereits vor 12 Jahren
nebſt dem Königlichen Schleuſen Zimmermeiſter
Scharre, gerichtlich verpflichtet worden bin, alle Guts
und Häuſer-Taxen in und außerhalb Halle, gericht-
liche ſowohl als außergerichtliche, auch ſolche Behufs
der Brand Kaſſen Verſicherung u, ſ. w, anzufettigen,
und bitte bei vorkommenden Fällen auf uns gutigſt mit
Rückſicht zu nehmen fur Pünktlich und Billigkeit
werde ſorgen.

Der Maurermeiſter M. L. Le Clerce und
Namens des Königl. Schleuſen Zimmermeiſter

Scharre, beide in Glaucha wohnend.

r

Palm Seife, der Stein 8 Thlr., das W 43 Sgr.
empfiehlt

G. Adolph Sontag,
Neumarkt.

Um die Torſfſchuppen zu raäumen, wird das 1000
Braunkohlen zu dem herabgeſetzten Preis von 2 Thlr.
2 Sgr. 6 Pf. verkauft, Neumarkt No. 1213., bei

Nietzſchmann.

Jch erſuche die zwei mir unbekannten Frauen, mit
denen ich am Sonnabend bei dem Zimmermeiſter
Hrn. Müller gerollt habe, meine daſelbſt liegen ge
bliebene Unterjacke von Geſundheits-Flanell mir zuzu
ſtellen.

Halle, den 22. Februar 1835.
Frau Francke,

wohnhaft nahe bei dem goldenen Löwen No. 395.

Sogferkel, Hundert und einige Stück, ſind vom
erſten März ab auf dem Amte Helms dorf bei Gerb-
ſtedt käuflich zu haben.

Verpachtung.
1) Ein Rittergut im Querfurther Kreiſe iſt nach

Befinden auf 12 Jahre zu verpachten, zu deſſen Ueber
nahme, mit Annahme des Jnventarium, 5000 Thlr.
erforderlich ſind.

ZZW-2
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Verkauf.
2) Eine im Querfurther Kreiſe an einem bedeutenden

Waſſer gelegene Muühle, mit 4 Mahlgangen und einer
Oelmuhle, iſt fur den Preis von 9500 Thlr. zu verkau-
fen, und kann als Hypothek 2000 Thlr. ſtehen bleiben.

3) Eben ſo ein Gaſthof mit 4 Acker Land, an der
Chauſſee von Artern nach Leipzig gelegen, wel
cher ſehr beſucht wird, fur 60 Pferde bequeme Stallung
und ſchöne Gebäude hat, iſt fur den Preis von 5000
Thlr. zu verkaufen, und kann die Hälfte darauf ſtehen
bleiben.

4) Eine Schenkwirthſchaft, welche ſehr beſucht
wird und nahe an einer Stadt gelegen, 6 Acker Land und
gute Gebäude hat, iſt für den Preis von 2000 Thlr.
zu verkaufen und kann auch nach Befinden die Hälfte
ſtehen bleiben.

Nähere und ſpezielle Auskunft ertheilt das
Oekonomiſche Geſchäfts Bureau.

Wieſenhaus, bei Querfurth,
den 20. Februar 18365.,

Fr. Schmidt.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23 Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Amtsrath Brellwitz a. Wit-
tenberg. Hr. Kaufm. Winkens a. Burtſcheid.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Förſtner a. Bremen.
Goldnen Löwen: Hr. Regier. Rath Fleiſchhauer

a. Merſeburg. Hr, Kaufm. Schmidt a. Bres-
lau, Hr. Kaufm. Mohr a. Naumburg,

Drei Schwänen: Frau Wegemeiſter v. Schubere
u. Dem. Scheller a. Leipzig.

W a nur
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